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Entscheidungen zum Unterricht 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, die im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen auszuwei-
sen. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, den Lernenden Ge-
legenheiten zu geben, die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 
auszubilden und zu entwickeln. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ werden die für alle Lehrerinnen 
und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss die Kontexte sowie Verteilung 
und Reihenfolge der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Der ausgewiesene 
Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, 
besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse 
anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhal-
ten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Pro-
zent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichts-
vorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absi-
cherung von Lerngruppen- und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der 
Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausge-
staltung „möglicher konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ nur empfehlenden 
Charakter. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen 
bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der 
pädagogischen Freiheit und eigenen Verantwortung der Lehrkräfte jeder-
zeit möglich.  
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Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben: Einführungsphase 

Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema/Kontext: Zellaufbau 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 UF1 Wiedergabe 

 UF2 Auswahl 

 K1 Dokumentation  
 
Inhaltsfeld: IF 1 (Biologie der Zelle) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Zellaufbau  Kompartimentierung   Pro- und Eukaryoten 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema/Kontext: Bedeutung des Zellkerns und der DNA 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 UF4 Vernetzung 

 E1 Probleme und Fragestellungen 

 K4 Argumentation 

 B4 Möglichkeiten und Grenzen 
 
Inhaltsfeld: IF 1 (Biologie der Zelle) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Funktion des Zellkerns  Zellverdopplung und DNA 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema/Kontext: Aufbau und Funktion von Biomembranen 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 K1 Dokumentation 

 K2 Recherche 

 K3 Präsentation 

 E3 Hypothesen 

 E6 Modelle 

 E7 Arbeits- und Denkweisen 
 
Inhaltsfeld: IF 1 (Biologie der Zelle) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Biomembranen  Stofftransport 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema/Kontext: Enzymatik 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 E2 Wahrnehmung und Messung 

 E4 Untersuchungen und Experimente 

 E5 Auswertung 
 
 

 
Inhaltsfeld: IF 2 (Energiestoffwechsel) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Enzyme 
 
Zeitbedarf: ca. 21 Std. à 45 Minuten 
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Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema/Kontext: Biologie und Sport  
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 UF3 Systematisierung 

 B1 Kriterien 

 B2 Entscheidungen 

 B3 Werte und Normen 
 
Inhaltsfeld: IF 2 (Energiestoffwechsel) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Dissimilation  Körperliche Aktivität und Stoffwechsel 
 
Zeitbedarf: ca. 22 Std. à 45 Minuten 

 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 

 

 

Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben: Qualifikationsphase 

(in Bearbeitung) 
 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema/Kontext: Humangenetische Beratung  
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 E5 Auswertung 

 K2 Recherche 

 B3 Werte und Normen 
 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema/Kontext: Modellvorstellungen zur Proteinbiosynthese  
 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 UF1 Wiedergabe 

 UF3 Systematisierung 

 UF4 Vernetzung 

 E6 Modelle 
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Inhaltsfeld: IF 3 (Genetik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Meiose und Rekombination  Analyse von Familienstammbäumen  
Bioethik 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 Minuten 

 
Inhaltsfeld: IF 3 (Genetik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Proteinbiosynthese  Genregulation 
 
 
Zeitbedarf: ca. 18 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema/Kontext: Angewandte Genetik  
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 K2 Recherche 

 B1 Kriterien 

 B4 Möglichkeiten und Grenzen 
 
 
 
 
Inhaltsfeld: IF 3 (Genetik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gentechnik  Bioethik 
 
Zeitbedarf: ca. 11 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema/Kontext: Umweltfaktoren 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 E1 Probleme und Fragestellungen 

 E2 Wahrnehmung und Messung 

 E3 Hypothesen 

 E4 Untersuchungen und Experimente 

 E5 Auswertung  

 E7 Arbeits- und Denkweisen 
 
Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Umweltfaktoren und ökologische Potenz 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema/Kontext: Populationsöklogie 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 E6 Modelle 

 K4 Argumentation 
 
Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie) 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema/Kontext: Globale Stoffkreisläufe 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 B2 Entscheidungen 

 B3 Werte und Normen 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Ökologie), IF 3 (Genetik) 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Dynamik von Populationen 
 
Zeitbedarf: ca. 11 Std. à 45 Minuten 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Stoffkreislauf und Energiefluss 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema/Kontext: Veränderung von Ökosystemen  
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 E5 Auswertung 

 B2 Entscheidungen 
 
Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Mensch und Ökosysteme 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Std. à 45 Minuten 

 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 

 
 

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema/Kontext: Evolutionfaktoren 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 UF1 Wiedergabe 

 UF3 Systematisierung 

 K4 Argumentation 
 
Inhaltsfeld: IF 6 (Evolution) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema/Kontext: Evolution von Sozialstrukturen  
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 UF2 Auswahl 

 UF4 Vernetzung 
 
 
Inhaltsfeld: IF 6 (Evolution) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
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 Grundlagen evolutiver Veränderung   Art und Artbildung  Stamm-
bäume (Teil 1) 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 Minuten 

 Evolution und Verhalten 
 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema/Kontext: Humanevolution  
 
 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 UF3 Systematisierung 

 K4 Argumentation 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Evolution), IF 3 (Genetik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Evolution des Menschen  Stammbäume (Teil 2) 
 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema/Kontext: Molekulare und zellbiologische Grundlagen der Infor-
mationsverarbeitung und Wahrnehmung  
 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 UF1 Wiedergabe 

 UF2 Auswahl 

 E6 Modelle 

 K3 Präsentation 
 
Inhaltsfeld: IF 4 (Neurobiologie) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Aufbau und Funktion von Neuronen  Neuronale Informationsverar-
beitung und Grundlagen der Wahrnehmung 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema/Kontext: Lernen und Gedächtnis  
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 K1 Dokumentation 

 UF4 Vernetzung 
 
Inhaltsfeld: IF 4 (Neurobiologie) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Plastizität und Lernen 
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Zeitbedarf: ca. 8 Std. à 45 Minuten 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden 

 
 

Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema/Kontext: Humangenetische Beratung  
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 UF4 Vernetzung 

 E5 Auswertung 

 K2 Recherche 

 B3 Werte und Normen 

 B4 Möglichkeiten und Grenzen 
 
Inhaltsfeld: IF 3 (Genetik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Meiose und Rekombination  Analyse von Familienstammbäumen  
Bioethik 
 
Zeitbedarf: ca. 25 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema/Kontext: Erforschung der Proteinbiosynthese  
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 E1 Probleme und Fragestellungen 

 E3 Hypothesen 

 E5 Auswertung 

 E6 Modelle 

 E7 Arbeits- und Denkweisen 
 
Inhaltsfeld: IF 3 (Genetik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Proteinbiosynthese  Genregulation 
 
 
Zeitbedarf: ca. 30 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema/Kontext: Gentechnologie  
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 K2 Recherche 

 K3 Präsentation 

 B1 Kriterien 

 B4 Möglichkeiten und Grenzen 
 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema/Kontext: Umweltfaktoren 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 E1 Probleme und Fragestellungen 

 E2 Wahrnehmung und Messung 

 E3 Hypothesen 

 E4 Untersuchungen und Experimente  

 E7 Arbeits- und Denkweisen 
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Inhaltsfeld: IF 3 (Genetik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gentechnologie   Bioethik 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. à 45 Minuten 

Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Umweltfaktoren und ökologische Potenz 
 
Zeitbedarf: ca. 14 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema/Kontext: Populationsökolgie  
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 UF1 Wiedergabe 

 E5 Auswertung 

 E6 Modelle 
 
 
Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Dynamik von Populationen 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema/Kontext: Globale Stoffkreisläufe 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 UF4 Vernetzung 

 E6 Modelle 

 B2 Entscheidungen 

 B4 Möglichkeiten und Grenzen 
 
Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie), IF 3 (Genetik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Stoffkreislauf und Energiefluss 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema/Kontext: Fotosynthese 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 E1 Probleme und Fragestellungen 

 E2 Wahrnehmung und Messung 

 E3 Hypothesen 

 E4 Untersuchungen und Experimente  

 E5 Auswertung 

 E7 Arbeits- und Denkweisen 
 
Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie) 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema/Kontext: Veränderung von Ökosystemen 
  
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 UF2 Auswahl 

 K4 Argumentation 

 B2 Entscheidungen 
 
 
 
 
Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie) 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Fotosynthese 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 Minuten 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Mensch und Ökosysteme 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. à 45 Minuten 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 150 Stunden 

 
 

Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema/Kontext: Evolutionsfaktoren 
 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 UF1 Wiedergabe 

 UF3 Systematisierung 

 K4 Argumentation 

 E7 Arbeits- und Denkweisen 
 
Inhaltsfeld: IF 6 (Evolution) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Grundlagen evolutiver Veränderung   Art und Artbildung  Entwick-
lung der Evolutionstheorie 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema/Kontext: Evolution des Sozialverhaltens 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 UF2 Auswahl 

 K4 Argumentation 

 E7 Arbeits- und Denkweisen 
 
 
Inhaltsfeld: IF 6 (Evolution) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Evolution und Verhalten 
 
 
Zeitbedarf: ca. 14 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema/Kontext: Spuren der Evolution  
 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 E2 Wahrnehmung und Messung 

 E3 Hypothesen 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema/Kontext: Humanevolution  
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 UF3 Systematisierung 

 E5 Auswertung 

 K4 Argumentation 
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Inhaltsfelder: IF 6 (Evolution), IF 3 (Genetik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Art und Artbildung  Stammbäume  
 
Zeitbedarf: ca. 6 Std. à 45 Minuten 

 
Inhaltsfelder: IF 6 (Evolution), IF 3 (Genetik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Evolution des Menschen  
 
Zeitbedarf: ca. 14 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema/Kontext: Molekulare und zellbiologische Grundlagen der neu-
ronalen Informationsverarbeitung  
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 UF1 Wiedergabe 

 UF2 Auswahl 

 E1 Probleme und Fragestellungen 

 E2 Wahrnehmung und Messung 

 E5 Auswertung 

 E6 Modelle 
 
Inhaltsfeld: IF 4 (Neurobiologie) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Aufbau und Funktion von Neuronen  Neuronale Informationsverar-
beitung und Grundlagen der Wahrnehmung (Teil 1)  Methoden 
der Neurobiologie (Teil 1) 
 
Zeitbedarf: ca. 25 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema/Kontext: Fototransduktion  
 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 E6 Modelle 

 K3 Präsentation 
 
 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 4 (Neurobiologie) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Leistungen der Netzhaut  Neuronale Informationsverarbeitung und 
Grundlagen der Wahrnehmung (Teil 2) 

 

 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema/Kontext: Aspekte der Hirnforschung  
 
Kompetenzen: 

 UF4 Vernetzung 
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 K2 Recherche 

 K3 Präsentation 

 B4 Möglichkeiten und Grenzen 
 
Inhaltsfeld: IF 4 (Neurobiologie) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Plastizität und Lernen  Methoden der Neurobiologie (Teil 2) 
 
Zeitbedarf: ca. 17 Std. à 45 Minuten 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: 100 Stunden 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase: 
 
 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema/Kontext: Zellaufbau 
Inhaltsfeld: IF 1 Biologie der Zelle 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Zelltheorie 

 Zellaufbau 

 Pro- und Eukaryoten 
 
 Zeitbedarf: ca. 15 Std. à 45 Minuten 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler können … 

 UF1 ausgewählte biologische Phänomene und Konzepte beschrei-
ben. 

 UF2 biologische Konzepte zur Lösung von Problemen in eingegrenz-
ten Bereichen auswählen und dabei Wesentliches von Unwesentli-
chem unterscheiden. 
K1 Fragestellungen, Untersuchungen, Experimente und Daten struk-
turiert dokumentieren, auch mit Unterstützung digitaler Werkzeuge 

Sequenzierung inhaltlicher Aspekte  Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Zelltheorie 
Organismus, Organ, Gewebe, Zelle  
Zelldifferenzierung 

stellen den wissenschaftlichen Erkenntniszuwachs zum Zellaufbau durch technischen Fort-
schritt an Beispielen (durch Licht-, Elektronen- und Fluoreszenzmikroskopie) dar (E7).  
ordnen differenzierte Zellen auf Grund ihrer Strukturen spezifischen Geweben und Organen 
zu und erläutern den Zusammenhang zwischen Struktur und Funktion (UF3, UF4, UF1). 

Aufbau und Funktion von Zellorganellen 
Zellkompartimentierung 
Endo – und Exocytose 
 
 

beschreiben Aufbau und Funktion der Zellorganellen und erläutern die Bedeutung der Zell-
kompartimentierung für die Bildung unterschiedlicher Reaktionsräume innerhalb einer Zelle 
(UF3, UF1). 
erläutern die membranvermittelten Vorgänge der Endo- und Exocytose (u. a. am Golgi-
Apparat) (UF1, UF2). 
erläutern die Bedeutung des Cytoskeletts für den intrazellulären Transport [und die Mitose] 
(UF3, UF1). 

Aufbau pro- und eukaryotischer Zellen  
Endosymbiontentheorie 

 

beschreiben den Aufbau pro- und eukaryotischer Zellen und stellen die Unterschiede heraus 
(UF3).  
präsentieren adressatengerecht die Endosymbiontentheorie mithilfe angemessener Medien 
(K3, K1, UF1). 

Diagnose von Schülerkompetenzen: 
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 SI-Vorwissen wird ohne Benotung ermittelt (z.B. Selbstevaluationsbogen);  

Leistungsbewertung: 

 ggf. Tests zu Zelltypen und Struktur und Funktion von Zellorganellen 

 ggf. Teil einer Klausur  

 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema/Kontext: Aufbau und Funktion von Biomembranen  
Inhaltsfeld: IF 1 (Biologie der Zelle) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Biomembranen 

 Chemische Grundlagen: Lipide  

 Stofftransport zwischen Kompartimenten  
 

Zeitbedarf: ca. 20 Std. à 45 Minuten 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler können … 

 K1 Fragestellungen, Untersuchungen, Experimente und Daten strukturiert 
dokumentieren, auch mit Unterstützung digitaler Werkzeuge. 

 K2 in vorgegebenen Zusammenhängen kriteriengeleitet biologisch-
technische Fragestellungen mithilfe von Fachbüchern und anderen Quel-
len bearbeiten. 

 K3 biologische Sachverhalte, Arbeitsergebnisse und Erkenntnisse adres-
satengerecht sowie formal, sprachlich und fachlich korrekt in Kurzvorträ-
gen oder kurzen Fachtexten darstellen. 

 E3 zur Klärung biologischer Fragestellungen Hypothesen formulieren und 
Möglichkeiten zu ihrer Überprüfung angeben. 

 E6 Modelle zur Beschreibung, Erklärung und Vorhersage biologischer Vor-
gänge begründet auswählen und deren Grenzen und Gültigkeitsbereiche 
angeben. 

 E7 an ausgewählten Beispielen die Bedeutung, aber auch die Vorläufigkeit 
biologischer Modelle und Theorien beschreiben. 

Mögliche didaktische Leitfragen / Sequenzie-
rung inhaltlicher Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Plasmolyse 
Brownsche-Molekularbewegung 
Diffusion  
Osmose 
 
 

führen Experimente zur Diffusion und Osmose durch und erklären diese mit Modellvorstellun-
gen auf Teilchenebene (E4, E6, K1, K4). 
führen mikroskopische Untersuchungen zur Plasmolyse hypothesengeleitet durch und inter-
pretieren die beobachteten Vorgänge (E2, E3, E5, K1, K4). 
recherchieren Beispiele der Osmose und Osmoregulation in unterschiedlichen Quellen und 
dokumentieren die Ergebnisse in einer eigenständigen Zusammenfassung (K1, K2). 
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Aufbau und Eigenschaften von Lipiden und Phos-
pholipiden 
 

ordnen die biologisch bedeutsamen Makromoleküle ([Kohlenhydrate], Lipide, Proteine, [Nu-
cleinsäuren]) den verschiedenen zellulären Strukturen und Funktionen zu und erläutern sie 
bezüglich ihrer wesentlichen chemischen Eigenschaften (UF1, UF3). 

Membranmodelle 
 
 

stellen den wissenschaftlichen Erkenntniszuwachs zum Aufbau von Biomembranen durch 
technischen Fortschritt an Beispielen dar und zeigen daran die Veränderlichkeit von Modellen 
auf (E5, E6, E7, K4). 
ordnen die biologisch bedeutsamen Makromoleküle (Kohlenhydrate, Lipide, Proteine, [Nu-
cleinsäuren]) den verschiedenen zellulären Strukturen und Funktionen zu und erläutern sie 
bezüglich ihrer wesentlichen chemischen Eigenschaften (UF1, UF3). 
recherchieren die Bedeutung der Außenseite der Zellmembran und ihrer Oberflächenstruktu-
ren für die Zellkommunikation (u. a. Antigen-Antikörper-Reaktion) und stellen die Ergebnisse 
adressatengerecht dar (K1, K2, K3). 

Passiver Transport 
Aktiver Transport 

beschreiben Transportvorgänge durch Membranen für verschiedene Stoffe mithilfe geeigne-
ter Modelle und geben die Grenzen dieser Modelle an (E6). 

Diagnose von Schülerkompetenzen: 

 ggf. Aufgaben, Kurzvorträge 
 

Leistungsbewertung: 

 bewertete Aufgaben (s.o.) 

 ggf. Klausur 

 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema/Kontext: Bedeutung des Zellkerns und der DNA 
Inhaltsfeld: IF 1 (Biologie der Zelle) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Bedeutung des Zellkerns 

 Zellzyklus 

 DNA  
 
Zeitbedarf: ca. 12 Std. à 45 Minuten 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler können … 

 UF4 bestehendes Wissen aufgrund neuer biologischer Erfahrungen und 
Erkenntnisse modifizieren und reorganisieren. 

 E1 in vorgegebenen Situationen biologische Probleme beschreiben, in 
Teilprobleme zerlegen und dazu biologische Fragestellungen formulieren. 

 K4 biologische Aussagen und Behauptungen mit sachlich fundierten und 
überzeugenden Argumenten begründen bzw. kritisieren. 

 B4 Möglichkeiten und Grenzen biologischer Problemlösungen und Sicht-
weisen mit Bezug auf die Zielsetzungen der Naturwissenschaften darstel-
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len. 

Sequenzierung inhaltlicher Aspekte Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Die Schülerinnen und Schüler … 

Historische Experimente zur Bedeutung des Zell-
kerns  

benennen Fragestellungen historischer Versuche zur Funktion des Zellkerns und stellen 
Versuchsdurchführungen und Erkenntniszuwachs dar (E1, E5, E7). 

Mitose (Rückbezug auf Zelltheorie) 
Interphase 

begründen die biologische Bedeutung der Mitose auf der Basis der Zelltheorie (UF1, UF4). 
erläutern die Bedeutung des Cytoskeletts für [den intrazellulären Transport und] die Mitose 
(UF3, UF1). 

Aufbau und Vorkommen von Nukleinsäuren 
Aufbau der DNA 
Mechanismus der DNA-Replikation in der S-Phase 
der Interphase 

ordnen die biologisch bedeutsamen Makromoleküle [Kohlenhydrate, Lipide, Proteine,] Nu-
cleinsäuren den verschiedenen zellulären Strukturen und Funktionen zu und erläutern sie 
bezüglich ihrer wesentlichen chemischen Eigenschaften (UF1, UF3). 
erklären den Aufbau der DNA mithilfe eines Strukturmodells (E6, UF1). 
beschreiben den semikonservativen Mechanismus der DNA-Replikation (UF1, UF4). 

Diagnose von Schülerkompetenzen: 

 ggf. Test 

Leistungsbewertung:  

 ggf. schriftliche Übung  

 Klausur 
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Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema/Kontext: Enzymatik 
Inhaltsfelder: IF 1 (Biologie der Zelle), IF 2 (Energiestoffwechsel) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Enzyme  

 Chemische Grundlagen: Kohlenhydrate, Proteine 
 
 
Zeitbedarf: ca. 21 Std. à 45 Minuten 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler können … 

 E2 kriteriengeleitet beobachten und messen sowie gewonnene Ergebnis-
se objektiv und frei von eigenen Deutungen beschreiben. 

 E4 Experimente und Untersuchungen zielgerichtet nach dem Prinzip der 
Variablenkontrolle unter Beachtung der Sicherheitsvorschriften planen 
und durchführen und dabei mögliche Fehlerquellen reflektieren. 

 E5 Daten bezüglich einer Fragestellung interpretieren, daraus qualitative 
und einfache quantitative Zusammenhänge ableiten und diese fachlich 
angemessen beschreiben. 

Mögliche didaktische Leitfragen / Sequenzierung 
inhaltlicher Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Aufbau von Kohlenhydraten ordnen die biologisch bedeutsamen Makromoleküle (Kohlenhydrate, [Lipide, Proteine, Nu-
cleinsäuren]) den verschiedenen zellulären Strukturen und Funktionen zu und erläutern sie 
bezüglich ihrer wesentlichen chemischen Eigenschaften (UF1, UF3). 

Aufbau von Proteinen 
 
 

ordnen die biologisch bedeutsamen Makromoleküle ([Kohlenhydrate, Lipide], Proteine, [Nu-
cleinsäuren]) den verschiedenen zellulären Strukturen und Funktionen zu und erläutern sie 
bezüglich ihrer wesentlichen chemischen Eigenschaften (UF1, UF3). 

Biokatalyse 
 

beschreiben und erklären mithilfe geeigneter Modelle Enzymaktivität und Enzymhemmung 
(E6). 
erläutern Struktur und Funktion von Enzymen und ihre Bedeutung als Biokatalysatoren bei 
Stoffwechselreaktionen (UF1, UF3, UF4). 

Abhängigkeit der Enzymaktivität 
 

beschreiben und interpretieren Diagramme zu enzymatischen Reaktionen (E5). 
stellen Hypothesen zur Abhängigkeit der Enzymaktivität von verschiedenen Faktoren auf 
und überprüfen sie experimentell und stellen sie graphisch dar (E3, E2, E4, E5, K1, K4). 

Hemmung der Enzymaktivität 
 

beschreiben und erklären mithilfe geeigneter Modelle Enzymaktivität und Enzymhemmung 
(E6). 

Enzyme im Alltag 
 

recherchieren Informationen zu verschiedenen Einsatzgebieten von Enzymen und präsen-
tieren und bewerten vergleichend die Ergebnisse (K2, K3, K4). 
geben Möglichkeiten und Grenzen für den Einsatz von Enzymen in biologisch-technischen 
Zusammenhängen an und wägen die Bedeutung für unser heutiges Leben ab (B4). 
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Diagnose von Schülerkompetenzen: 

 Aufgaben 

Leistungsbewertung: 

 ggf. „experimentelle Aufgabe“ (z.B. Entwickeln eines Versuchsaufbaus in Bezug auf eine zu Grunde liegende Fragestellung und/oder Hypo-
these) zur Ermittlung der Versuchsplanungskompetenz (E4)  

 ggf. Klausur 

 
 

Unterrichtsvorhaben V: 
Thema/Kontext: Biologie und Sport  
Inhaltsfeld: IF 2 (Energiestoffwechsel) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

  Dissimilation 

  Körperliche Aktivität und Stoffwechsel  
 
Zeitbedarf: ca. 26 Std. à 45 Minuten 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler können … 

 UF3 die Einordnung biologischer Sachverhalte und Erkenntnisse in gege-
bene fachliche Strukturen begründen. 

 B1 bei der Bewertung von Sachverhalten in naturwissenschaftlichen Zu-
sammenhängen fachliche, gesellschaftliche und moralische Bewertungskri-
terien angeben. 

 B2 in Situationen mit mehreren Handlungsoptionen Entscheidungsmöglich-
keiten kriteriengeleitet abwägen, gewichten und einen begründeten Stand-
punkt beziehen. 

 B3 in bekannten Zusammenhängen ethische Konflikte bei Auseinanderset-
zungen mit biologischen Fragestellungen sowie mögliche Lösungen darstel-
len. 

Mögliche didaktische Leitfragen / Sequenzierung 
inhaltlicher Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Belastungstest  
Muskelaufbau 
Sauerstoffschuld, Energiereserve der Muskeln, Gly-
kogenspeicher  
Lactat-Test 
Milchsäure-Gärung 

erläutern den Unterschied zwischen roter und weißer Muskulatur (UF1). 
präsentieren unter Einbezug geeigneter Medien und unter Verwendung einer korrekten 
Fachsprache die aerobe und anaerobe Energieumwandlung in Abhängigkeit von körperli-
chen Aktivitäten (K3, UF1). 
überprüfen Hypothesen zur Abhängigkeit der Gärung von verschiedenen Faktoren (E3, E2, 
E1, E4, E5, K1, K4). 

Energieumsatz (Grundumsatz und Leistungsumsatz) 
Direkte und indirekte Kalorimetrie 

stellen Methoden zur Bestimmung des Energieumsatzes bei körperlicher Aktivität verglei-
chend dar (UF4). 
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Sauerstofftransport im Blut 

NAD+ und ATP erläutern die Bedeutung von NAD+ und ATP für aerobe und anaerobe Dissimilationsvorgän-
ge (UF1, UF4). 

Tracermethode 
Glykolyse 
Zitronensäurezyklus 
Atmungskette 
 

präsentieren eine Tracermethode bei der Dissimilation adressatengerecht (K3). 
erklären die Grundzüge der Dissimilation unter dem Aspekt der Energieumwandlung mithilfe 
einfacher Schemata (UF3). 
beschreiben und präsentieren die ATP-Synthese im Mitochondrium mithilfe vereinfachter 
Schemata (UF2, K3). 

Ernährung und Fitness 
Kapillarisierung 
Mitochondrien 
Glycogenspeicherung 
Myoglobin 

erläutern unterschiedliche Trainingsformen adressatengerecht und begründen sie mit Bezug 
auf die Trainingsziele (K4). 
erklären mithilfe einer graphischen Darstellung die zentrale Bedeutung des Zitronensäu-
rezyklus im Zellstoffwechsel (E6, UF4). 

Formen des Dopings 
 

nehmen begründet Stellung zur Verwendung leistungssteigernder Substanzen aus gesund-
heitlicher und ethischer Sicht (B1, B2, B3). 

Diagnose von Schülerkompetenzen: 

 Aufgaben 

 ggf. Test 

Leistungsbewertung: 

 ggf. „experimentelle Aufgabe“ (z.B. Entwickeln eines Versuchsaufbaus in Bezug auf eine zu Grunde liegende Fragestellung und/oder Hypo-
these) zur Ermittlung der Versuchsplanungskompetenz (E4)  

 ggf. Bewertungsaufgabe 



20 
 

 


